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romanischem Stamme
das Wort ergriff. Herr
alt Bundesrat Felix Ca-
londer, heute bekanntlich
Schiedsrichter zwischen
Deutschen und Polen in
Oberschlesien, sprach in
sichtlicher Ergriffenheit
von der rätischen Heimat
und ihrer alten
Landessprache. Auch das Bäto-
Romanische sei eine Buine,

die es wert sei,
gestützt zu werden Manch
einervon den anwesenden
Bomanen der näheren
Umgebung mag freudig
aufgehorcht haben, als
der hohe Magistrat der
Meinung Ausdruck gab,
die Eidgenossenschaft
sollte noch mehr tun, um
die älteste Sprache
unseres Landes beim Leben
zu erhalten. Alle
Anwesenden aber stimmten
ihm freudig zu, als er dem
Burgenverein und seinem
Präsidenten, Herrn
Architekt Eugen Probst, dankte für den Besuch
und für die so vortrefflich organisierte Fahrt.

Gian Bundi, Bern-Bevers
Notieren wir noch, dass am Vorabend im

grossen Saal des Gasthauses Drei Könige nach
dem Nachtessen der Männerchor Chur und die
„Bergeller Nachtigall", Fräulein Emilia Gia-
notti, uns einige Lieder vortrugen und beim
offiziellen Bankett am Samstag Abend im
„Steinbock" Herr Ständerat Dr. Wettstein
die Begrüssungsansprache hielt, wobei er eine

ganze Anzahl prominenter Vertreter von
Behörden und Gesellschaften willkommen heissen
konnte. (Die Bed.)

Ii'achat du chateau d'Oron
Le Conseil d'Etat a proposé d'acheter le

charmant château d'Oron à son propriétaire,
M. Gaiffe, un Français qui habite Paris
pendant l'hiver et le château d'Oron en été.

Le projet de décret fut soumis au Grand
Conseil. Ce sont 200,000 francs que l'Etat de
Vaud aurait consacrés à acquérir le château
d'Oron. La somme serait versée au propriétaire
en vingt annuités.

La majorité des députés du Grand Conseil
furent hostiles à l'achat et au vote, l'entrée en
matière fût repoussée par 95 voix contre 55.
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Schloss Oron, dessen von der Regierung beantragter Kauf
der grosse Rat verweigert hat

Photo J. Gaberell

Chateau d'Oron, dans un site superbe, dominant

un horizon étendu, était le siège d'un
important fief dépendant directement de

l'empire.
La noble famille d'Oron apparaît dès le

XIIme siècle, avec Guillaume Ier d'Oron, cité
en 1137; son fils Guillaume II lui succède en
1163. A la fin du XIVme siècle, la forteresse

passe, par héritage, au compte Bodolphe IV
de Gruyère, puis partage quelque peu les
destinées de celle de Palézieux; elle vit des
bons ainsi que des mauvais jours, subit des

assauts, des combats, des prises et reprises,
devint la résidence des baillis bernois, fut
déclarée bien national en 1798. Bevendue en
1801, elle est actuellement propriété
particulière.

Edifié au commencement du XIIIme siècle ou
à la fin du XIIme, le Château d'Oron n'a point
la forme carrée du type savoyard, si bien
conservé à Yverdon, Champvent et Morges,
mais comme ceux de Grandson, La Sarraz et
Lucens, il présente un polygone irrégulier et
allongé; par contre, dans son profil extérieur,
il ne doit pas avoir beaucoup changé, ce qui en

augmente l'intérêt. Il est défendu par une
enceinte, un grand donjon circulaire et des
tourelles aux quatre angles, soit rondes en
encorbellement, soit carrées avec mâchicoulis.
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romsnisobem Stamme
clss Wort ergritl. Herr
alt Bundesrat Lelix Ls»
Inuder, beute bekauntlieb
LcbiedsricKter swiseken
LentseKen nnd Lolen irr
OKerseKIesien, sprsek in
»icktlieker LrgritlenKeit
von der rätiseken Leimst
und ikrer slten Lsndes»
sprseke. ^uek dss Rät«-
LomaniseKe sei eine Ln»
ine, die es wert sei, ge-
stützt su werden! IVlsncK
einervon den Anwesenden
Lomsnen der nsneren
LmgeKung mag ireudig
sulgekorekt KsKen, sis
der Koke Magistrat der
Neinuug ^usdruek gsb,
die LidgeuosseuseKstt
sollte noek mekr tun, nrn
die älteste öprscke nn»
seres Ksndes beim Leben
sn erbslten. ^lle ^n»
wesenden sber stimmten
ibm Ireudig su, sis er dem
Lurgenverein und seinem
Präsidenten, Herrn ^.r»
ebitekt Lugeu Lrobst, dsukte tür deu Lesucb
und tiir die so vortretllieb organisierte ?sbrt.

Oian Luncii, LernLevers
dotieren wir noeb, dsss sm Vorabend im

grossen 8ssl des Oastbsuses Drei rvönige nseb
dem IXsvntessen der Nsnnercbor Lbnr uud die
„öergeller IVacKtigall", Lrsnlein Lmilis Oia»

notti, nns einige Lieder vortrugen und beim
otnsiellen LanKett am öamstag ^,bend im
„LteinKoelc" Herr ötäuderst Lr. Wettstein
die LegrüssnngssnsprseKe Kielt, wobei er eine

gsnse ^nssKI prominenter Vertreter von Le»
Korden nnd OesellscKstten willkommen Keissen
Kouute. (Lie Led.)

I^'zteK»^ «In «K»t«»« Ä
K,e Louseil d'Ltst s propnse d'scketer le

eksrmsut ekstesu d'Lron s son proprietsire,
N. Ositle, uu Lrsnesis qui Ksbite Lsris pen»
dsnt I'Kiver et Ie ekstesu d'Orou eu ete.

K,e projet de deeret tcit soumis su L-rsnd
Lonseil. Le sont 299,999 lrsnes que l'Ltst de
Vsud sursit eousseres s scqnerir Ie ckstesu
d'Lron. Ls somme sersit versee su proprietsire
en vingt snnnites.

Ks rnsjorite des depntes du Orsud Louseil
tureut Kostiles s I'scKst et su vote, I'eutree eu
rustiere tut repoussee psr 95 voix cvutre 55.

sekloss Or«n, clessen von 6er riegiernng beantragter Kauf
6er grosse Hat verweigert Kat

LKsteau d'Lron, dsus un site snperke, domi»
nsnt un Korison etendu, etsit Ie siege d'nn
importsnt kiek dependsnt direetement de

I'empire.
Ls noble tsmille d'Lron sppsrsit des Ie

XII"'« sieele, svee Ouillsume L^ d'Oron, eite
en 1137; son KIs Ouillsume II lui sueeede en
1163. ^ ls iin dn XIVm« sieele, Is torteresse
passe, psr Keritsge, su eompte RodolpKe IV
de L-ruvere, puis psrtsge quelque peu les
destiuees de celle de Lslesieux; eile vit des
bous sinsi que des msuvsis jours, snbit des

ssssnts, des combsts, des prises et reprises,
devint ls resideuce des bsillis beruois, tut
deelsree Kien national en 1798. Levendne en
1891, eile est sctuellement propriete psrti»
vnkere.

Ldike su vommeueement du XIII'"« sieele ou
s ls Ku du XII'"«, Ie LKstesu d'Lron n's point
Is lorme esrree dn tvpe ssvovsrd, si Kien
eonserve s Vverdon, LKsmpvent et Norges,
msis comme eeux de Orsndson, Ls ösrrss et
Lueeus, il presente un polvgone irregnlier et
sllnuge; psr eoutre, dsns son proül exterieur,
il ne doit pss svoir besneonp eksnge, ee qni eu

Augmente l'interet. II est deteudu psr une
eneeinte, nn grsnd donjon eirculsire et des
tourelles sux qustre sngles, soit rondes en
encorbellement, soit esrrees svee msekieoulis.
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Il a subi certains remaniements aux XV""1,
XVIme et XVIIme siècles pour le mettre aux
exigences des armes à feu. Un souterrain
conduisant dans le ravin du Flon reliait, en cas de
siège, la forteresse au monde extérieur, soit
pour le ravitaillement, soit pour la fuite des
assiégés. Fort bien conservé et entretenu, il
contient de belles salles, bibliothèque, etc. B.

Die Vorburg bei Oberiiriien (Glarus)
ist von unserm Mitglied, Herrn Dl. Jenny-
Squeder in Ennenda, gekauft worden, um sie

vor dem weitern Zerfall zu schützen. Die
notwendigsten Sicherungsarbeiten sind bereits
ausgeführt und der Wald wurde etwas gelichtet,

so dass nun die Beste der Burg wieder
deutlich aus dem Landschaftsbild des Glarner
Unterlandes hervortreten. Die Vorburg ist das
einzige Burgendenkmal im Kanton Glarus, das
als noch einigermassen aufrecht stehende Buine
an die Feudalzeit erinnert; sie war der Sitz der
Edelknechte von Uranen, Ministerialen des
Klosters Säckingen und wurde fünf Tage vor
der Schlacht bei Sempach von den Glarnern
genommen. Im Näfelserkrieg hatten die
benachbarten Einwohner des Gasterlandes das
Dorf Oberurnen besetzt und ausgeraubt. Bald
nachher scheint die Burg, weil unbewohnt,
verfallen zu sein.

Der Turm der Kitter von Boswil
gefunden

Vor einiger Zeit wurden bei Entwässerungsarbeiten

in unmittelbarer Nähe der St. Odilo-
kapelle von Boswil durch Glasmaler Richard
Nüscheler und Kirchmeier Keusch die
Grundmauern eines viereckigen Gebäudes freigelegt.
Ohne Zweifel handelt es sich hier um den
Wohnturm der Edlen von Boswil, die seit dem
11. Jahrhundert bezeugt sind. Von ihrer Burg
war bis dahin nichts bekannt. Die Erforschung
dieser mittelalterlichen Türme, die meist
mitten in den Dörfern standen, steckt noch in
den Anfängen. Man glaubte früher, bei solchen
Bauten Burgtürme nur dann annehmen zu
dürfen, wenn die Mauerdicke mindestens 2,5
bis 3 m betrug. Die bis jetzt bekannt gewordenen

Beispiele belehren uns aber, dass die
Mauerdicke meist nur 70 bis 90 cm, nur in
Ausnahmefällen 1 m betrug. Vielfach sind diese
mittelalterlichen Wohntürme im 16. Jahrhundert

zu bürgerlichen Wohnhäusern erweitert
und umgebaut worden, so der Turm von Langnau

am Albis 1548 und der Turm der Herren
von Seengen im aargauischen Seetal im Jahre
1578. Diese Bauten sind 1929 und 1931 stilge¬

recht konserviert worden. Der Turin der Bitter
von Boswil mass 7,85 m im Quadrat und hatte
eine Mauerstärke von 87, 100 und 140 cm.
Wahrscheinlich ist die Kirche von Boswil. die
heute das Atelier von B. Nüscheler birgt, aus
der ehemaligen Burgkapelle hervorgegangen.
Die Historische Gesellschaft Freiamt
beabsichtigt, das ausgegrabene Mauerviereck zu
konservieren. N. Z. Ztg.

Wir werden s. Z. das Ergebnis der Ausgrabungen

und Konservierung unsern Lesern im
Grundriss und Bild zeigen.

Alte und neue Ititter
An der letzten Burgenfahrt hat ein neugieriger

Burgenfreund die Frage aufgeworfen, was
es allerlei für Bitter gegeben habe und noch
gebe, die diese Auszeichnung verdienen. Der
Bedaktor der „Nachrichten" gab ihm zur
Antwort, dass diese Frage wohl noch viele
Burgenfreunde interessieren werde. Deshalb
seien eine Anzahl der Bitter hier genannt,
vielleicht werden aus dem Leserkreis noch
weitere namhaft gemacht.

Glücksritter
Kreuzritter
Konjunkturritter
Strauchritter
Baubritter
Ordensritter
Bitter ohne Furcht und Tadel
Bitter von der traurigen Gestalt
Schlaraffenritter
Ehrenlegionritter
Schwanenritter
Bitter Blaubart
Gralsritter
Bitler vom goldenen Vhess
Komturritter
Ehrenritter
Turnierritter
Fahrende Bitter
Bitter vom Weltbund
Maltheserritter
Bitter hoher Orden
Heiligengrab-Bittcr
Minneritter
Psalmenritter
„arme Bitter"
Maria-Theresienritter
Bitter der Gemüthchkeit
und endlich noch Samariter
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II s subi eertsins remsniements sux XV""",
XVI""' et XVII""! sitz^Igz vour Ie mettre sux
exigences des srrues s fen. On souterrsin con-
duissnt dsns Ie rsviu du Llon relisit, eu ess de
siege, Is iorteresse su monde exterieur, soit
pour Ie rsvitsillement, soit pour Is iüite des
sssieges. ?«rt Kien eonserve et eutreteuu, il
eoutient de Keiles sslle«, KiKKotKeczue, ete. ö.

»le VorKiirA Kei OKerilriien (Olsru»)
ist vou uuserru Mitglied, Herrn Ol. ^ennv-
Lcrneder in Lnnends, geksuft worden, uin sie

vor dern weitern Zerkall sn sckütsen. Oie not-
wendigsten 8ieKeruugssrKeiteu siud bereits
susgefükrt uud der Wsld wurde etwss gelieb-
tet, so dsss nun die Leste der Lurg wieder
deutlieb sus dein LsudseKsitsKild des Olsrner
Onterlsudes Kervortreten. Oie Vorburg ist dss
einsige öurgendenkmsl iru Kanton Olsrus, dss
sis nocK einigermaßen suireekt stekende Ruine
su die Leudslseit erinnert; sie wsr der 8its der
LdeiKneeKte von Orsnen, Ministerialen des
Xlosters LäcKingen uud wurde füuf Lsge vor
der ZcKIseKt Kei öernpsek von den Olsrnern
geuorninen. Irn IXäielserKrieg Kstten die Ke-
nseKKsrten LiuwoKuer des Ossterlsndes dss
Oorf Okerurnen besetst und snsgersnkt. Lsld
useKKer sebeint die Lnrg, weil nnbewobnt, ver-
fslleu su seiu.

»er Viiriu «ler ttltter v«« R»»« ll
Aetiln<Iei»

Vor einiger Zeit wurden bei Lutwssserungs-
arbeiten iu unrnittelbsrer IVsbe der 8t. Odilo-
Kspelle von Loswil dureb Olssinsler Oiebsrd
IVüsebeler uud Xirebrneier XeuseK die Orund-
rusueru eines viereckigen OeKäudes freigelegt.
OKne Zweifel Ksndelt es sieK Kier nrn den
WoKuturm der Ldleu vou Loswil, die seit dern
11. lskrkundert Keseugt sind. Vou ikrer Lurg
wsr bis dsbin niebts KeKsunt. Oie LrkorseKuug
dieser rnittelslterlicken Lürme, die rneist
mitten in den Oörfern stsnden, steckt nocK in
den Anfängen. Msn glsukte früker, Kei solcken
ösuten önrgtürme nur dsnn snnekmen su
dürfen, weuu die MsuerdieKe miudesteus 2,5
Kis 3 m betrug. Oie bis jetst beksuut gewnrde-
ueu Leispiele belebreu uns sber, dsss die
MsnerdicKe meist nur 70 bis 90 cm, nur iu^us-
nskmeisllen 1 m betrug. VieltscK siud diese
mittelslterlieken WoKntürme im 16. /fskrkun-
dert su KürgerlicKeu WoKnKsnsern erweitert
und nmgebsnt worden, so der Lurm von Lsug-
usu sm ^IKis 1548 uud der Lurm der Oerreu
vou öeengen im ssrgsuiseken öeetsl im LsKre
1578. Oiese Lauten siud 1929 uud 1931 «tilge-

reekt Kuuserviert worden. Oer Lurm der Oitter
von Loswil rnsss 7,85 m im l)usdrst uud Kstte
eiue MsuerstsrK« von 87, 199 uud 149 em.
WsKrscKeinlieK ist die IvireKe von Loswil. die
Keute dss Atelier vou L. IXüscKeler Kirgt, sus
der ekemsiigen LurgKspelle Kervorgegsngen.
Oie OistoriseKe OesellseKsft Lreismt KesK-
sicktigt, das susgegrskene MsuerviereeK su
Konservieren. IV. Z. Ztg.

Wir werden s. Z. das LrgeKnis der ^usgrs-
bnngen und Konservierung uuseru Lesern im
Oruudriss und Lild seigen.

^Ite im«! neue liltter
/V.n der leisten LurgentsKrt Kst ein neugie-

riger Lurgenfreund die l^rsge sufgeworfen, wss
es sllerlei für Litter gegekeu KsKe und noek
gebe, die diese ^nsseieknuug verdienen. Oer
LedsKtor der ,,lXscKricKteu" gsk ikm sur
Antwort, dss» diese Lrsge wokl noek viele
Lurgenireuud« interessieren werde. OesKsIK
seien eine ^ussKI der Litter Kier gensnnt,
vielleickt werden sus dem Leserkreis nocK
weitere nsmksft gemsckt.

OlücKsritter
Ivreusritter
XonjunKturritter
ötrsnekritter
LsuKritter
Ordeusritter
Litter okne LureKt und Lsdei
Litter von der trsurigen Oestsit
AeKIsrsifenritter
LKreuiegionritter
öekwsnenritter
Litter LIsuKsrt
Orslsritter
Litter vom goldenen Vlies»
Xomturritter
LKrenritter
Lnrnierritter
LsKrende Litter
Litter vom Weltbund
Msltbeserritter
Litter boker Orden
LeiligeugrsK-Litter
Miuueritter
Lsslmenritter
,,srme Litter"
Msris-LKeresienritter
Litter der OemütlicKKeit
und endllek nocK ösmsriter ü

62


	L'achat du château d'Oron

